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Stiftungen und Förderorganisationen
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Aebli-Näf Stiftung, Burgdorf
Akademien der Wissenschaften Schweiz
Ehemaligenverein Mariaberg, Rorschach
Förderverein Sekundarstufe l, St.Gallen
Freundeskreis der Stiftsbibliothek; Ria & Arthur Dietschweiler Stiftung, St.Gallen
 Gebert Rüf Stiftung, Zürich
Gemeinnützige Gesellschaft des Kantons St.Gallen (GGK), St.Gallen
 GLOBE Schweiz, Bern
Jacobs Foundation, Zürich
Liechtensteinisches Rotes Kreuz, Vaduz
 Lienhard-Stiftung, Degersheim
Metrohm Stiftung, Herisau
Paul Schiller Stiftung, Zürich
Robert Bosch Stiftung, Stuttgart (D)
Stiftung 3FO, Olten
Stiftung Gesundheitsförderung Schweiz, Bern
Stiftung Mariaberg, Rorschach
 Stiftung Mercator Schweiz, Zürich
Stiftung Silviva, Zürich
Susanne und Martin Knechtli-Kradolfer-Stiftung, St.Gallen
Weltethos Schweiz, Zürich

Öffentliche Förderorganisationen und Ämter
 Amt für Kultur des Kantons St.Gallen, Kulturförderung
 Amt für Soziales des Kantons St.Gallen
Amt für Sport des Kantons St.Gallen
Amt für Volksschule des Kantons St.Gallen
Amt für Volksschule des Kantons Thurgau
 Bildungsdirektion Kanton Zürich
 Bildungsdepartement des Kantons St.Gallen
 Bundesamt für Gesundheit, Köniz
 Bundesamt für Kultur, Bern
Bundesamt für Sport, Magglingen
 Europäisches Fremdsprachenzentrum des Europarates, Graz (AT)
Fachstelle Integration des Kantons Solothurn
Frühe Förderung Stadt Schaffhausen
Internationale Bodenseehochschule, Kreuzlingen
Interreg Alpenrhein Bodensee Hochrhein, Tübingen (D)
 Kompetenzzentrum für Mehrsprachigkeit (Universität / PH Freiburg)
Kompetenzzentrum Integration und Gleichstellung des Kantons St.Gallen
Konferenz der kantonalen Sozialdirektorinnen und Sozialdirektoren (SODK), Bern 
Schweizerische Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektoren (EDK), Bern
Schweizerischer Nationalfonds, Bern
 Staatssekretariat für Bildung, Forschung und Innovation (SBFI), Bern
Staatssekretariat für Migration / DEZA
 Sozialdepartement der Stadt Zürich
Soziale Dienste Stadt Chur 
Swissuniversities, Bern
 Diverse Schulgemeinden und weitere kantonale Amtsstellen

Die PHSG bedankt sich bei allen Stiftungen und Förderorganisationen für ihre grosszügige Unterstützung.
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Horst Biedermann, Rektor der PHSG (links) und Stefan Kölliker, Vorsteher des Bildungsdepartements 
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Wort des Hochschulratspräsidenten

Wir blicken auf ein denkwürdiges Jahr zurück, das uns noch lange in Erinnerung bleiben 
wird. Die Coronapandemie war das alles überschattende Ereignis des Jahres, das auch die 
Pädagogische Hochschule St.Gallen herausforderte. 

Der Hochschulrat bekam die Auswirkungen ebenfalls zu spüren und konnte nicht alle seine 
Sitzungen im üblichen Präsenzsetting abhalten. So musste die Sitzung im März 2020 auf 
schriftlichem Weg durchgeführt und die Sitzung im Dezember 2020 kurzfristig in andere 
Räumlichkeiten verlegt werden. An dieser Stelle möchte ich mich bei allen Mitgliedern des 
Hochschulrates für ihre Flexibilität bedanken, die im vergangenen Jahr mehrfach gefragt war.

In seiner Sitzung im Dezember 2020 verabschiedete der Hochschulrat im Rahmen des Pro-
jekts Weiterentwicklung der Führungs- und Organisationsstruktur die neue Matrix-Struktur 
der PHSG. Dieser Entscheid stärkt diesem wichtigen Projekt den Rücken und zeigt, dass 
der Hochschulrat die vom Rektorat eingeschlagene Stossrichtung begrüsst. Zu guter Letzt 
konnte der Hochschulrat in derselben Sitzung noch einen richtungsweisenden Personal-
entscheid treffen. Mit der Wahl von Prof. Dr. Doreen Holtsch zur neuen Prorektorin Aus-
bildung startet die PHSG im September 2021 in eine neue Ära. Ich freue mich schon jetzt, 
im nächsten Jahr darüber berichten zu können.

Regierungsrat Stefan Kölliker Vorsteher des Bildungsdepartements des Kantons St.Gallen 
und Präsident des Rates der Pädagogischen Hochschule St.Gallen

Wort des Rektors

2020 war in jeglicher Hinsicht ein besonderes Jahr – nicht nur für die PHSG, sondern für  
uns alle. Ich möchte an dieser Stelle allen Mitarbeitenden, Dozierenden und Studierenden für 
ihre Flexibilität und ihr grosses Engagement in diesen herausfordernden Zeiten danken.

Das vergangene Jahr hat uns auch gezeigt, dass die digitale Transformation unausweichlich 
voranschreitet. Sie treibt Veränderung an, auch in der Berufsbildung. Für sie ist es besonders 
wichtig, mit den Veränderungen Schritt zu halten und den Unterricht stets den neuesten  
Entwicklungen anzupassen. Hier kommt der PHSG als Ausbildungs-, Weiterbildungs-, Dienst-
leistungs- und Forschungsstätte eine bedeutende Rolle zu, sei es in Bezug auf die Lern-
inhalte, die Didaktik oder den Umgang mit den Lernenden. Die PHSG nimmt ihre Verantwor-
tung mit der Aus- und Weiterbildung von Berufsfachschullehrpersonen wahr – und sie wird 
es auch in Zukunft tun.

Stichwort Zukunft: Seit Anfang des Jahres ist die neue Strategie 2021 – 2026 der PHSG in 
Kraft. Mit ihr reagiert die Hochschule auf bestehende und künftige Herausforderungen  
in der Bildung. Oberstes Ziel ist es, die hohe Qualität der Lehrerinnen- und Lehrerbildung im 
Kanton St.Gallen zu wahren. Bei der Strategieerarbeitung wurden vier Entwicklungsfelder  
definiert und daraus fünf strategische Schwerpunkte abgeleitet, deren Ziele mit Projekten in 
den nächsten Jahren erreicht werden sollen.

Ich bin überzeugt, dass mit der Erreichung unserer strategischen Ziele die Lehrerinnen- und 
Lehrerbildung noch mehr an Stringenz, Fundierung und Nachhaltigkeit gewinnen wird.

Horst Biedermann Rektor der Pädagogischen Hochschule St.Gallen

Editorial
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Januar

1 «Studierende machen Schule»
16 Studierende der PHSG haben während einer 
Woche den Unterricht in der Primarschule 
Bronschhofen übernommen – ohne Begleitung 
einer Lehrperson. Mit diesem Projekt möchte  
die PHSG die Selbstständigkeit und Problem-
lösungsfähigkeit der Studierenden fördern und 
sie noch besser auf den Berufseinstieg vorbe-
reiten.

2 Ein Grund zum Feiern
74 Absolventinnen und Absolventen durften  
anlässlich der Diplomfeier der Studiengänge  
Se kundarstufe I und II ihr Lehrdiplom entgegen-
nehmen. Für die festliche Umrahmung sorgten 
musikalische Beiträge der Diplomandinnen  
und Diplomanden.

März

3 Distance-Learning und Homeoffice
Mitte März musste das Frühlingssemester  
aufgrund von COVID-19 auf Distance-Learning  
umgestellt werden. Auch die Mitarbeitenden  
der PHSG waren dazu aufgefordert, wo immer 
möglich, von zu Hause aus zu arbeiten.

April

4 Unterstützung für Fernunterricht
Dozierende aus der Fachschaft Mathematik, Kin-
dergarten- und Primarstufe sowie Studierende 
des Studiengangs Kindergarten- und Primarstufe 
haben Mathe-Materialien für zu Hause für die  
Unterstufe und den Kindergarten entwickelt. Die 
Webseite «MatheEntdecken» leistete Unter-
stützung für die Lehrpersonen, Eltern und Kinder, 
die mit Fernunterricht beschäftigt waren.

Mai

5 Interim-Prorektoratsleitung
Der Hochschulrat hat Prof. Johannes Gunzen-
reiner zum Prorektor Ausbildung Sekundarstufe I 
und II gewählt. Er trat damit die Interim- 
Nachfolge von Prof. Dr. Martin Annen an, der  
die PHSG per 1. August nach über 15 Jahren  
Tätigkeit verlassen hat.

Juni

6 Prüfungen mit Abstand
Die Sommerprüfungen der PHSG-Studierenden 
fanden unter ungewohnten Bedingungen statt. 
Es wurden zusätzliche Räume organisiert, um  
die Studierenden unter Einhaltung der Schutz-
massnahmen weit genug voneinander entfernt 
platzieren zu können.

Chronik 2020
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7 Diplomübergabe im kleinen Rahmen
Die Diplomfeiern des Studiengangs Kinder garten- 
und Primarstufe fanden aufgrund der Corona-
Schutzmassnahmen verteilt auf zwei Tage in 
Kleingruppen statt. 198 Diplome wurden über-
reicht.

8 Hochschulrat der PHSG konstituiert
Der Rat der Pädagogischen Hochschule St.Gallen 
hat sich für die Amtsperiode 2020 bis 2024  
konstituiert. Der Vizepräsident Franco De Zanet 
ist als langjähriges Mitglied des Rates von seinem 
Amt altershalber ausgeschieden. Zur neuen  
Vizepräsidentin wurde Maria Gloor-Zigerlig ge-
wählt. Neu ist Sandro Wasserfallen im Hoch-
schulrat der PHSG vertreten.

September

9 Kulturelle Vielfalt näher gebracht
Bereits zum fünften Mal hat der Kulturtag der 
PHSG im Rahmen der Startwoche zum Studium 
stattgefunden. Die rund 430 Neustudierenden 
aus den Studienbereichen Kindergarten- und Pri-

marstufe sowie der Sekundarstufe I hatten die 
Möglichkeit, das kulturelle Angebot der Region 
St.Gallen hautnah zu erleben. Das Programm 
wurde in Zusammenarbeit mit dem Amt für Kul-
tur des Kantons St.Gallen sowie kklick – Kultur-
vermittlung Ostschweiz entwickelt.

November

10 Berufsausbildende fit für die Zukunft 
machen
Der Hochschultag 2020 der PHSG stand im  
Zeichen der Berufsbildung. Zwar konnten sich  
die Teilnehmenden coronabedingt nicht vor  
Ort treffen, doch auch der virtuelle Austausch 
funktionierte bestens. Zum einen reflektierten 
Expertinnen und Experten über die Herausfor-
derungen der Berufsbildung, zum anderen  
wurden Arbeiten und Perspektiven der PHSG  
im Bereich Ausbildung von Berufsbildenden  
vorgestellt.

Dezember

11 medienverbund.phsg startet in neue Ära
Der medienverbund.phsg führte ein neues Bib-
liothekssystem ein. Gleichzeitig wurde die RFID-
Infrastruktur von Grund auf erneuert und in  
den RDZ Rapperswil-Jona, Sargans und Wattwil 
sowie der RPM Altstätten eingeführt. Dieser 
«doppelte» Projektabschluss markiert den Beginn 
einer neuen Ära in der Literatur- und Medienver-
sorgung der PHSG.

12 Neue Prorektorin Ausbildung der PHSG 
gewählt
Prof. Dr. Doreen Holtsch wurde am 17. Dezem-
ber 2020 zur Leitung des neuen Prorektorats  
Ausbildung gewählt. Sie tritt ihr Amt per 1. Sep-
tember 2021 an. Die beiden Prorektorate  
Kindergarten- und Primarstufe sowie Sekundar-
stufe I und II werden in ein Prorektorat Ausbil-
dung zusammengeführt.

Jahresrückblick 2020
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«Die Ausbildung 

von Lernenden ist 

mir wichtig.»
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Fokus 2020

Die Berufsbildung ist im Umbruch.  
Berufe verschwinden, neue entstehen,  
andere Lehr- und Lernformen werden  
getestet. Das Tempo ist rasant. Gerade  
die Berufsbildung, die eng mit der  
Wirtschaft verknüpft ist, muss am Puls  
der Zeit sein und die Veränderungen  
in den Unterricht aufnehmen. Seit Jahren 
lehrt und forscht die PHSG in diesem  
Bereich. Sie kreiert passende Aus- und  
Weiterbildungen sowohl für Lehrpersonen 
als auch für Praxisausbildende und leistet 
damit einen wichtigen Beitrag an die  
Berufsbildung der Zukunft.

9
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Das Schweizer Bildungssystem und insbesondere 
auch das Berufsbildungssystem ist weltweit ein-
zigartig und seit vielen Jahrzehnten eine Erfolgs-
story. Auch im Ausland stösst das Schweizer  
Modell immer wieder auf grosses Interesse. Die 
Berufsbildung ist auf der Sekundarstufe II und der 
Tertiärstufe angesiedelt und orientiert sich am  
hiesigen Arbeitsmarkt. Sie baut auf klar definierten 
Angeboten und nationalen Qualifikationsverfahren 
auf und ist von einer hohen Durchlässigkeit ge-
prägt: Weiterbildungen, ein Wechsel von der Be-
rufsbildung an eine Hochschule und ein Tätig-
keitswechsel im Verlauf des Arbeitslebens sind 
jederzeit möglich und werden auch durch die  
Anrechnung bereits erbrachter Bildungsleistun-
gen erleichtert. 

Seit einigen Jahren ist die Berufsbildung stark im 
Umbruch. Neue Lehr- und Lernformen werden  
getestet. Berufsbilder wandeln sich, verschwin-
den und neue entstehen. Das Tempo ist rasant. 
Nicht nur für die Betriebe und die Lernenden, son-
dern auch für die Berufsbildungsverantwortlichen 
an den Schulen. Gerade die Berufsbildung, die eng 
mit der Wirtschaft verknüpft ist, muss stets am 
Puls der Zeit sein und die neuesten Entwicklungen 
für den Unterricht aufnehmen. Dies gilt sowohl  
für die sich stetig weiterentwickelnden fachlichen 
Inhalte als auch für die didaktische Methodik und 
den pädagogischen Umgang mit den Lernenden.

Digitale Transformation eröffnet  
neue Möglichkeiten 

Die Herausforderungen der beruflichen Bildung 
der Zukunft sind vielfältig und werfen Fragen  
auf. Das Thema Berufsbildung stand daher am 
Hochschultag vom November 2020 im Fokus.  
Wie wirken sich der demografische Wandel und 

die Generation Z, die Mobilität, die Globalisierung 
und die Neo-Ökologisierung auf die Arbeitswelt 
aus? Wie wird sich der Arbeitsmarkt dadurch ver-
ändern und welchen Einfluss hat dies alles auf  
die Berufsbildung? Fragen, die heute nicht ab-
schlies send beantwortet werden können. Aller-
dings sind diese Trends nicht nur eine Sache  
der Zukunft, sondern sie finden – kontinuierlich 
und fast unbemerkt – schon seit einigen Jahrzehn-
ten statt. In den vergangenen Jahren ist beispiels-
weise der demografische Wandel in den Medien 
omnipräsent und Schlagzeilen wie Fachkräfte-
mangel, nicht zu besetzende Lehrstellen, Verlän-
gerung der Lebensarbeitszeit, Verlust von Know-
how und Erfahrungswissen gibt es praktisch 
täglich.

Die wohl wichtigste Herausforderung für die Be-
rufsbildung ist momentan jedoch die Digitalisie-
rung. Insbesondere das vergangene (Corona-)Jahr 
hat gezeigt, dass sie nicht mehr aufzuhalten ist 
und dass man ihr gegenüber neugierig und offen 
sein muss. Die digitale Transformation ist einer 
der Haupttreiber für Veränderung und eröffnet 
neue Möglichkeiten. So sind beispielsweise künf-
tig flexible Ausbildungen möglich. Das heisst, 
dass nicht mehr alle Lernenden alles zur gleichen 
Zeit machen müssen. Dies dürfte die berufliche 
Ausbildung, wie man sie seit hundert Jahren 
kennt, substanziell verändern. Dazu gehört auch 
die Berufsschule. Auffällig ist, dass heute meist 
noch in gleicher Weise unterrichtet wird wie  
vor einem Jahrhundert, obwohl sich die Arbeits-
bedingungen an vielen Orten gewandelt haben: 
Die Schule beginnt am Morgen, über den Mittag 
gibt es eine Pause und endet dann am Nachmittag 
respektive am Abend. Dazu kommt, dass meis-
tens die gesamte Klasse mit demselben Thema 
beschäftigt ist. Erst die Pandemie hat aufgezeigt, 

Die berufliche Bildung ist im Wandel, die zukünftigen  
Herausforderungen sind vielfältig. Als Ausbildungs-,  
Weiterbildungs-, Dienstleistungs- und Forschungsstätte 
nimmt die PHSG hierbei eine wichtige Rolle ein.  
Mit ihrem Aus- und Weiterbildungsprogramm macht  
die Hochschule Berufsbildende fit für die Zukunft,  
da sie es sind, welche die nächsten Generationen auf  
deren Berufstätigkeit vorbereiten. 

Am Puls der Berufsbildung
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was digital alles möglich ist – aber auch das, was 
nicht möglich ist.

Eigentlich müssten die Lernenden an ihrem Be-
rufsschultag nicht mehr jedes Mal physisch anwe-
send sein. Sie könnten die Aufgaben digital von  
zu Hause aus lösen, vor allem zu jener Tageszeit, 
an der sie ihrer Meinung nach am produktivsten 
und effektivsten sind. Das kann bei einer Person 
mitten in der Nacht sein, bei einer anderen Person 
am frühen Morgen. Dahinter steckt eine Modu-
larisierung und folglich eine Individualisierung, was 
bedeutet, dass die Lernenden andere Kompeten-
zen benötigen wie Disziplin, Zukunftsplanung und 
Selbstorganisation. Bei der Modularisierung geht 
es darum, dass beispielsweise ein junger Mensch, 
welcher den Schreinerberuf erlernt, selbst ent-
scheiden kann, ob er die nötigen 24 Module in vier 
oder «nur» zwei Jahren absolvieren will, und er 
sich dabei sein Modul-Programm selbst zusam-
menstellt, allenfalls auch auf das zugeschnitten, 
was er gerade im Lehrbetrieb lernt. Und dies 
selbstverständlich immer im Wissen, dass mit 
Modul 1, dem Grundlagenmodul, begonnen und 
mit der Prüfung abgeschlossen werden muss.  

Fokus 2020

Das führt gleichzeitig zur Frage, inwieweit es die 
Berufsschulen in der Form, wie sie heute aufge-
stellt sind, in Zukunft noch geben wird. Vielleicht 
braucht es auch vielmehr nur noch Lernräume,  
in denen sich die Lernenden beispielsweise ein-
mal im Monat analog vor Ort austauschen können 
und die berufsbildenden Lehrpersonen für Fragen 
anwesend sind. Die restlichen Aufgaben werden 
zu Hause oder digital erledigt. Damit dies jedoch 
gelingen kann, wird eine gute Abstimmung zwi-
schen betrieblicher Ausbildung, Schule und  
überbetrieblichem Kurs nötig sein. Ziel der Koor-
dina tion dieser drei Lernorte muss es sein, die 
Kompetenzen der Lernenden so zu fördern, damit 
sie die auftretenden fachlichen Probleme in  
ihrem Berufsfeld lösen können. 

Lernen, mit Veränderung umgehen  
zu können

Die Digitalisierung verändert auch die Berufswelt. 
Mit grosser Geschwindigkeit werden immer neue 
Berufsbilder entwickelt. Es gibt Berufe, die durch 
Roboter-Technologien ersetzt werden und komplett 
von der Bildfläche verschwinden. Dabei besteht 

Im Rahmen des IBH-Projekts «Digitale Bildung» wurden Filmaufnahmen in Rapperswil-Jona gemacht.
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die Gefahr, dass «einfache» Berufe je länger desto 
mehr wegfallen und folglich die Kluft zwischen 
diesen und den anspruchsvolleren Tätigkeiten 
grösser wird. Es gilt, diesen Graben ohne grösse-
re Folgeschäden zu überwinden und jungen  
Menschen, die weniger leistungsstark sind und 
dennoch eine Ausbildung machen möchten,  
etwas Passendes und Zufriedenstellendes zur  
Verfügung stellen zu können. Dies ist eine grosse 
Heraus forderung, welche die Berufsbildung in  
den nächsten Jahren stark beschäftigen wird.

Bei der Ausbildung der Berufsbildenden wird es in 
den kommenden Jahren hauptsächlich darum  
gehen, sie fit für den Unterricht der Zukunft zu 
machen. Die Geschwindigkeit, mit der sich die 
einfachsten Dinge heute verändern, ist enorm. Vor 
zehn Jahren benötigte man beispielsweise zu 
Hause noch einen ISDN-Anschluss, um verschie-
dene Daten übermitteln und übertragen zu kön-
nen. Heute ist davon keine Rede mehr, junge 
Menschen schütteln ahnungslos den Kopf, wenn 
man sie nach der Bedeutung dieses Kommuni-
kationsnetzes fragt. Um mit diesem Tempo mitzu-
halten, müssen Berufsbildnerinnen und Berufs-
bildner die Lernenden dazu befähigen, mit der 
ständigen Veränderung umgehen zu können. In 
Zukunft wird nicht mehr nur wichtig sein, zu wis-
sen, dass es eine Neuerung gibt und was sie  

bedeutet, sondern vor allem, welche Auswirkun-
gen sie auf einen selbst hat, wie schnell und  
wirkungsvoll sie ein- oder umgesetzt werden kann 
und wie man am besten von ihr profitiert. Für  
die Berufsbildungsverantwortlichen und die Ler-
nenden wird es künftig noch mehr als bisher  
von grosser Bedeutung sein, am Puls der Branche 
zu bleiben – auch, um den Anschluss in dieser 
schnelllebigen Zeit nicht zu verpassen.

Seit Jahren nimmt die PHSG Veränderungen die-
ser Art auf, erforscht sie und kreiert massge-
schneiderte und marktfähige Aus- und Weiterbil-
dungen für Lehrpersonen und Praxisausbildende 
– und sie wird es auch in Zukunft noch verstärkt 
tun. Bei den Weiterbildungen ist dies sehr gut 
möglich, da die Hochschule selbst für die Gestal-
tung der Angebote verantwortlich ist. Schwieriger 
hingegen ist es bei den Ausbildungen der Lehr-
personen. Hier müssen neue Angebote immer zu-
erst durch den Bund zertifiziert werden.

Über all die Jahre hat sich die Hochschule mit  
ihrem Bildungsangebot Erfahrung und Kompetenz 
angeeignet. In verschiedenen Studiengängen  
werden Lehrpersonen, Praxisausbildende und Be-
rufsbildende für überbetriebliche Kurse aus-  
oder weitergebildet. Sowohl für den berufskundli-
chen als auch für den allgemeinbildenden Unter-

Stefan Kölliker begrüsste zum Online-Hochschultag 2020, der ganz im Zeichen der Berufsbildung stand.
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richt können sie sich stets auf qualitativ gute  
Ausbildungen an der Hochschule verlassen. Die 
Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten sind  
viel fältig, nach dem Motto: kein Abschluss ohne 
Anschluss. Die Erfahrung hat gezeigt: Wenn in 
einzelnen Fächern ein Mangel an ausgebildetem 
Personal herrschte, bot die PHSG unkompliziert 
Hand und es wurden rasch Wege gefunden, dem 
Mangel entgegenzuwirken. Dies hat beispiels-
weise auch zum Zertifikatsstudiengang «Allge-
meinbildung» geführt, der schnell dafür gesorgt 
hat, dass die Schulen ihre Lehrpersonen ausbilden 
konnten. Diese wiederum konnten ihren Lernen-
den allgemeinbildenden Unterricht nach den neu-
esten Grundsätzen der Pädagogik und Didaktik 
bieten und gleichzeitig das Rüstzeug, sich in ihrer 
Lebenswelt erfolgreich zu behaupten, mitgeben.

Am Hochschultag vom vergangenen November 
wurde unter anderem aufgezeigt, welche neuen 
Wege die PHSG in der Erwachsenenbildung geht. 
Seit Anfang 2019 bietet die Hochschule in Eigen-
regie die fünf SVEB-Module des AdA-Baukasten-
systems für Ausbildnerinnen und Ausbildner in  
der Erwachsenenbildung und in der betrieblichen 
Aus- und Weiterbildung bis zum eidgenössischen 
Fachausweis an. Allein in dieser kurzen Zeitspan-
ne konnten bereits 168 Personen erfolgreich  
qualifiziert werden. 

Nächsten Generationen mit Wissen  
zur Seite stehen

Die PHSG ist aber nicht nur Ausbildungsstätte und 
Wissenszentrum im Bereich der Bildung, sondern 
sie betreibt auch Forschungsarbeit, die der Berufs-
bildung zugutekommt. Um qualitativ hochstehen-
de Lehr- und Weiterbildungsangebote auch künftig 
gestalten zu können, muss mehr darüber erfahren 
werden, wie professionelle Kompetenzen so ge-
fördert werden können, damit ein spannender und 
aktiver Unterricht gelingt. Die PHSG beschäftigt 
sich auch mit den Lerngelegenheiten der Berufs-
elemente sowie den Lebenswelten junger Men-
schen, wobei Fragen nach deren Berufsorientie-
rung und Übergängen ins Berufsleben, aber auch 
nach den Sorgen und Ängsten der Jugendlichen 
interessieren. Die Erkenntnisse zeigen unter ande-
rem, dass der Übergang von der obligatorischen 
Volksschule in die Berufslehre oft beschwerlich 
ist. Die Antworten der Berufsbildungsforschung 
fliessen direkt in die Lehre der Ausbildungsgänge 
für Berufsbildnerinnen und Berufsbildner ein.  
Die Hochschule sieht es als ihre Pflicht an, die 
nächsten Generationen bestmöglich auf ein erfüll-
tes, verantwortungsvolles und zufriedenes Er-

wachsenenleben vorzubereiten und ihnen mit 
Wissen und Erfahrungen zur Seite zu stehen. 

So untersucht sie beispielsweise die Förderung 
überfachlicher Kompetenzen in der Berufsbildung, 
antizipiert zukünftige Berufsfelder im MINT-Be-
reich und beteiligt sich an der Konzipierung der 
Ausbildung in solchen Berufsfeldern. Gerade auch 
diese Arbeit generiert nicht nur einen Mehrwert 
für die Berufsbildung an sich, sondern auch für die 
Gesellschaft. Sie zeigt auf, wie die zukünftige  
Praxis mit der Theorie verbunden werden kann 
und wie die derzeitigen und angehenden Lernen-
den an den Berufsfachschulen optimal für die  
Praxis und die kommenden Herausforderungen 
ausgebildet werden können. Die PHSG kann und 
will dabei auch im Bereich der Ausbildung und 
Weiterbildung von Lehrpersonen der Höheren 
Fachschulen und Berufsbildnerinnen und Berufs-
bildnern in überbetrieblichen Kursen und Lehr-
werkstätten einen wichtigen Beitrag leisten. Dank 
der guten Verankerung in der Region, der Nähe  
zu den Berufsfachschulen und den höheren Fach-
schulen sowie der vielen wertvollen Kontakte  
zu Mentorinnen und Mentoren vor Ort an den 
Schulen und den Schulleitungen ist die pädagogi-
sche Hochschule am Puls der Berufsbildung.

Fokus 2020
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«Junge Menschen 

fördern, bereitet mir 

Freude.» 
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Rückblick Leistungsbereiche

Distance-Learning und Homeoffice, 
Schutzkonzepte und Contact-Tracing:  
Die Massnahmen zur Pandemie- 
Eindämmung beeinflussten im vergan-
genen Jahr den gesamten Hochschul-
betrieb – und sie tun es heute noch. Trotz 
Einschränkungen und Mehraufwand  
gelang es allen Leistungsbereichen, ihr 
Angebot grösstenteils aufrechtzuerhalten 
und die Professionalisierung des Lehr-
berufs weiter voranzutreiben. So 
wurden beispielsweise der Studiengang 
Sekundarstufe I und der Master Early 
Childhood Studies reakkreditiert sowie 
der wissenschaftliche Nachwuchs 
konsequent gefördert. 

15
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Studierendenzahlen im Überblick

2019 2020

Anzahl Personen ohne Einzelfachabschluss Frauen Männer Total Frauen Männer Total

Kindergarten- und Primarstufe 591 115 706 595 143 738

Sekundarstufe I 303 177 480 309 214 523

Sekundarstufe II 29 22 51 48 34 82

Zwischentotal 923 314 1237 952 391 1343 

Master Early Childhood Studies 23 2 25 23 2 25

Master Schulentwicklung 20 9 29 35 15 50

Total 966 325 1291 1010 408 1418 

Männeranteil 25 % 29 %

2019 2020

Kanton/Land Personen Anteil Personen Anteil

St. Gallen 871 70% 933 70%

Appenzell Ausserrhoden / Appenzell Innerrhoden 131 11% 133 10%

Thurgau 107 9% 125 9%

Graubünden 16 1% 46 4%

Zürich 21 2% 27 2%

Übrige Kantone 17 1% 18 1%

Fürstentum Liechtenstein 39 3% 31 2%

Übriges Ausland 35 3% 30 2%

Total  1237 100%  1343 100%

Verteilung Frauen / Männer  
über alle Studiengänge

Herkunft der Studierenden  
vor Antritt des Studiums

Studiengänge Kindergarten- und Primarstufe,  
Sekundarstufe I sowie Sekundarstufe II

  Kindergarten- und Primarstufe    Sekundarstufe l   Sekundarstufe ll  Early Childhood Studies   Schulentwicklung

706 480 51 2529 12912019

738 523 82 25 50 14182020

1400120010008006004002000

659 491 54 44 1273252017

632 480 79 38 1269402018

Entwicklung der Studierendenzahlen  
2017 bis 2020
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Was sich im Januar 2020 noch vage ankündigte, 
wurde ab Februar zum dominierenden Thema:  
COVID-19. In hoher zeitlicher Kadenz wurden auch  
in der Schweiz Massnahmen ergriffen, um die Aus-
breitung zu verlangsamen. Die PHSG musste sich 
flexibel an neue Rahmenbedingungen anpassen 
und insbesondere den Digitalisierungsprozess for-
cieren.

Hochschule im Ausnahmezustand 

Ab Mitte März stellte die PHSG den Hochschul-
betrieb auf Distance-Learning und -Working um. 
Dank der gemeinsamen Anstrengung ist es gelun-
gen, den Studienbetrieb auf hohem Qualitätsniveau 
aufrechtzuerhalten. Schutzkonzepte prägten auch 
den Start ins Herbstsemester. Damit die geforder-
ten Mindestabstände eingehalten werden konnten, 
wurde die Präsenz auf dem Campus reduziert. Hin-
zu kamen weitere Schutzmassnahmen und ein Con-
tact-Tracing, bis die Fallzahlen im Herbst die erneute 
Umstellung auf Distance-Formate notwendig machten.

Der Hochschulbetrieb musste auch verwaltungs-
technisch aufrechterhalten werden. Mit neuen und 
zusätzlichen Herausforderungen konfrontiert sahen 
sich ebenfalls die Infrastruktur- und Informatikres-
sorts, die immer wieder neue Schutzkonzepte um-
setzen und den ICT-Support – gemeinsam mit dem 
Institut ICT & Medien und den Medien werkstätten 
– sicherstellen mussten.

Auch im Bereich der Weiterbildung war Distance- 
Learning das dominierende Format. Dass diese 
Lehr- und Lernform aber Grenzen hat, zeigt sich an 
den zahlreichen abgesagten oder verschobenen 
Weiterbildungsangeboten. Dank grossen Einsatzes 
und hoher Flexibilität sowie neuer innovativer Lehr-
Lern arran gements konnte dennoch ein ansprechen-
des Finanzergebnis in diesem Bereich realisiert wer-
den. In den Bereichen Forschung & Entwicklung 
sowie Dienstleistungen mussten coronabedingt 
diverse Projekte verschoben oder abgesagt werden.

Corona aus der Chancenperspektive

Die gewonnenen Erfahrungen bergen – trotz der  
Einschränkungen, des Mehraufwands und des kriti-
schen Einflusses auf die Gesundheit der Angehöri-
gen der Hochschule, der Sorgen der Studierenden 
be züglich des Erwerbs der Handlungskompetenzen 
und Erfüllung der Anforderungen – auch 
Entwicklungs potenzial, das die PHSG für die Zu-
kunft nutzen will. Hierbei sind datenbasierte Er-
kenntnisse bedeutsam. Um zu erfahren, wie es den 
Studierenden und den Mitarbeitenden aus dem aka-
demischen Bereich sowie aus Verwaltung und Ad-
ministration in dieser aussergewöhnlichen Zeit 
ergangen ist, führte die PHSG im Sommer entspre-
chende Umfragen durch. Die Auswertung zeigte, 
dass die Mehrheit der Befragten gut mit der Situati-
on zurechtgekommen ist und sie dem Umgang mit 
der Technik weit gehend gewachsen war. Die Erfah-
rung hat aber auch gezeigt, dass trotz gewisser Vor-
teile der Digitalisierung der Präsenzunterricht in der 
Lehrerinnen- und Lehrer bil dung sowohl aus Sicht 
der Studierenden als auch der Dozierenden gerade 
in Bereichen der Handlungskompetenzen einen 
nicht ersetzbaren Stellenwert hat.

Corona hat dem Digitalisierungsprozess einen wei-
teren Schub verliehen. Die damit verbundenen Dis-
kussionen um Vorteile und Einschränkungen basie-
ren nun auf umfassenden Erfahrungen aller in die 
Hochschule involvierten Personen. Es gilt, diesen 
Schwung in der Weiterentwicklung der Hochschule 
mitzunehmen. Das Jahr 2020 forderte von allen  
Mitarbeitenden und Studierenden der PHSG ein 
ausserordent liches Engagement und grosse Flexibi-
lität. Dafür gebührt ihnen auch an dieser Stelle ein 
grosses Dankeschön seitens der Hochschulleitung.

Die Pandemie hat den Hochschulbetrieb in einer noch nie erlebten 
Art und Weise beeinflusst. Trotz weitgehender Aufrechterhaltung 
der Angebote und Qualitätsansprüche in allen Leistungsbereichen 
mussten auch Einschränkungen in Kauf genommen werden.

Das Jahr 2020 im Zeichen  
von COVID-19

Rückblick Leistungsbereiche
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Im Sommer 2020 konnte erstmals keine grosse  
Diplomfeier im gewohnten Rahmen durchgeführt 
werden. Den Vorgaben entsprechend wurden  
die Absolventinnen und Absolventen in neun Klein-
gruppen aufgeteilt, die ihre Diplome an zwei auf-
einanderfolgenden Tagen entgegennehmen durf-
ten. So wurden im kleinen festlichen Rahmen  
198 Diplome des Studiengangs Kindergarten- und 
Primarstufe verliehen. Das Diplom für den Kinder-
garten und bis zur 3. Klasse erhielten 66 Diplomie-
rende und jenes für die 1. bis 6. Klassenstufe durf-
ten 132 Diplomierende entgegennehmen. Mit 
Beginn des Herbstsemesters konnte die PHSG 
297 neue angehende Lehrerinnen und Lehrer zu  
ihrem Studienbeginn in der Kindergarten- und  
Primarstufe willkommen heissen. Dies ist ein neu-
er Anmelderekord. Stand Dezember 2020 studier-
ten 738 reguläre und 26 Erweiterungsstudierende 
im Studiengang Kindergarten- und Primarstufe.

Unterstützung für Schulen

Um die Schulen bei coronabedingten Ausfällen  
von Lehrpersonen zu unterstützen, entwickelte die 
Kindergarten- und Primarstufe gemeinsam mit der 
Se kundarstufe I das Projekt «Studierende helfen 
Schulen». So konnten Studierende an bis zu acht 
Tagen Stellvertretungen in den Schulen überneh-
men und Unterrichtsausfälle vermeiden. Das Ange-
bot wurde sehr geschätzt und war sowohl für die 
Schulen als auch für die Studierenden ein Gewinn.

Projekt «SMS» – Studierende  
machen Schule

16 Studierende der PHSG haben während einer 
Woche den Unterricht in der Primarschule 
Bronschhofen übernommen – ohne Begleitung  
einer Lehrperson. Mit diesem Projekt wird die 
Selbstständigkeit und Problemlösungsfähigkeit der 
Studierenden gefördert und sie werden noch bes-
ser auf den Berufseinstieg vorbereitet. Die Lehr-
personen konnten derweil die gewonnene Zeit in 
die Weiterbildung investieren. Das Projekt ist für 
alle Beteiligten ein grosser Erfolg und soll weiter-
geführt werden.

Kultur und Gemeinschaft

Leider mussten im Jahr 2020 zahlreiche Kultur-
veranstaltungen abgesagt werden. Dank des gros-
sen Einsatzes der Mitarbeitenden und Studieren-
den war es möglich, zumindest einige geplante 
Auf tritte in ein digitales Format umzuwandeln. So 
ini tiierten Studiengruppen Musik- und Theaterauf-
führungen, welche das Publikum online verfolgen 
durfte. Zudem gestalteten Studierende der Ge-
sangsklassen aus Rorschach einen klingenden 
Advents kalender. Hinter jedem virtuellen Türchen 
steckte ein Weihnachtslied. Insgesamt sind 24 
Musik stücke aus aller Welt entstanden, von den 
Musi zierenden jeweils neu interpretiert. 

Im vergangenen Jahr war einiges anders als gewohnt.  
Trotzdem konnten dank des grossen Einsatzes und der Flexibilität  
aller Beteiligten der Studienbetrieb sichergestellt werden  
sowie Diplomvergaben stattfinden.

Studiengang Kindergarten- 
und Primarstufe

Eine Studiengruppe posiert auf der Diplomfeier auf der Treppe vor Mariaberg.
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Der Studiengang Sek I wurde von der Schweizeri-
schen Konferenz der kantonalen Erziehungsdirekto-
ren (EDK) im Juni 2020 reakkreditiert. Damit sind 
die Hochschuldiplome für Lehrkräfte der Sekundar-
stufe I der Pädagogischen Hochschule St.Gallen 
bestätigt und weiterhin schweizweit anerkannt.  
Die Anerkennung muss praxisgemäss alle sieben 
Jahre erneut bestätigt werden.

Studieneintritte

Im Jahr 2020 sind die Studierendenzahlen erfreuli-
cherweise angestiegen. Gegenüber den Studien-
eintritten im Jahr 2019 (124 Neueintritte) nahmen 
im September 2020 rund 27% Studierende mehr 
die Ausbildung zur Oberstufenlehrperson in An-
griff. Dies ist einerseits darauf zurückzuführen, 
dass die Ausbildung für Jugendliche in wirtschaft-
lich herausfordernden Zeiten attraktiv ist, da im 
schulischen Berufsumfeld sichere Perspektiven 
hinsichtlich der Anstellungssituation zu erwarten 
sind. Andererseits ist der Anstieg auch auf die Ko-
operation mit der Pädagogischen Hochschule 
Graubünden im Angebot Master Sek I Graubünden 
zurückzuführen. Zudem haben sich viele junge 
Leute aufgrund der COVID-19-Situation entschie-
den, auf ein Zwischenjahr zu verzichten, und sind 
direkt ins Studium eingestiegen. 

Projekt Partnerschulen 2.0

Das Projekt Partnerschulen 2.0 konnte im Jahr 
2020 mit acht Studierenden und vier Partnerschu-
len aus Gossau und Waldkirch erfolgreich starten.
Das Projekt hat zum Ziel, die Ausbildungsziele der  
Berufspraktischen Studien mit erhöhter Kontinuität 
vollständig in einer Schulgemeinde zu erreichen. 
Die Studierenden begleiten ab dem dritten Stu-
dien  semester die Schülerinnen und Schüler aus 
ihrer Praktikumsklasse über mehrere Semester 
und sammeln zusätzliche Erfahrungen im Praxis-
feld durch die Partizipation an schulischen und aus-
serschulischen Anlässen. Eine besondere Qualität  

Rückblick Leistungsbereiche

der Zusammenarbeit zwischen Partnerschule und 
Hochschule entsteht dadurch, dass die berufsprak-
tischen Gefässe und Begleitveranstaltungen ge-
meinsam konstruiert und durchgeführt werden. 
Die Studierenden werden über die gesamten Part-
nerschuljahre hinweg von Praxisdozierenden,  
welche eine Qualifikation im CAS «Praxisdozentin/
Praxisdozent» erlangt haben, betreut. Die Durch-
führung der Begleitveranstaltungen an den Part-
nerschulen und die erhöhte Präsenz am Schulort 
fördern den Austausch zwischen allen Beteiligten. 
Im Partnerschulprojekt sind Lehrpersonen, Studie-
rende, Dozierende der PHSG und Schulleitende 
gleichsam Kooperationspartner «auf Augenhöhe». 
Sie steuern in gemeinsamer Verantwortung die be-
rufspraktischen Ausbildungsphasen und schaffen 
dadurch Strukturen für eine gelingende Zusam-
menarbeit.

Master Sek I Graubünden

Das Erweiterungsstudium Master Sek I Graubün-
den ist im September 2020 mit 25 Studierenden 
gestartet. Die Kooperation zwischen der Pädagogi-
schen Hochschule Graubünden (PHGR) und der 
PHSG ermöglicht Lehrpersonen der Primarstufe, 
eine EDK-anerkannte Lehrberechtigung für die Se-
kundarstufe I zu erwerben. 

Besonders hervorzuheben ist die gute Zusammen-
arbeit mit der Co-Studiengangsleitung der Päda-
gogischen Hochschule Graubünden, wodurch die 
Kooperation bestens gestartet ist.

Das Jahr 2020 stand im Zeichen der Wiederanerkennung 
des Stu dien gangs Sekundarstufe I sowie des Starts des Er-
weiterungsstudiums Master Sek I Graubünden. Daneben 
prägten die pandemiebedingten Einschränkungen den 
Studien betrieb über beide Studiensemester grundlegend.

Studiengang Sekundarstufe I
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Allgemeinbildender Unterricht (ABU)

Im Juni 2020 konnten Studierende aus mehreren 
Ostschweizer Kantonen sowohl im zwei jährigen  
Diplomstudiengang Allgemeinbildung (DSG ABU)  
als auch im einjährigen Zertifikatsstudiengang Allge-
meinbildung (ZSG ABU) diplomiert werden. Leider 
fanden die Feiern nicht physisch statt.
Nach den Sommerferien starteten die beiden Stu-
diengänge DSG ABU 2020 – 2024 und ZSG ABU 
2020 – 2021 mit über 30 Studierenden. Die Studie-
renden kommen wiederum aus verschiedenen 
Deutschschweizer Kantonen mit einer Spannweite 
von Samedan bis Bern. 

Berufskundlicher Unterricht (BKU)

Im Sommer 2020 konnten 23 Studierende den Zerti-
fikatsstudiengang berufskundlicher Unterricht (ZSG 
BKU) erfolgreich abschliessen und ihr Diplom «Be-
rufsschullehrerin/-lehrer im Nebenberuf» in Empfang 
nehmen. Den Zertifikatsstudiengang BKU, der im 
August 2020 gestartet ist und alle zwei Jahre als 
Tages kurs angeboten wird, besuchten insgesamt  
16 ange hende Berufsfachschullehrpersonen. Sie ha-
ben ihre Ausbildung im Februar 2021 abgeschlossen. 

Elf Lehrpersonen, die an Berufsfachschulen Berufs-
kunde unterrichten und einen Teil ihrer Ausbildung 
zur Lehrperson im Nebenberuf bereits absolviert  
haben, nahmen von Januar bis Juni 2020 ein Stu-
dien an gebot der PHSG und des Eidgenössischen 
Hochschulinstituts für Berufsbildung (EHB) in An-
spruch, um ihre Ausbildung mit dem entsprechen-
den Zer tifikat abschliessen zu können. 
Im Diplomstudiengang für berufskundlichen Unter-
richt (DSG BKU) 2018 – 2021 konnten im Juni 2020 
mit 25 Studierenden die Lehrveranstaltungen  
ab geschlossen und das Qualifikationsverfahren  
(Diplomarbeit, Diplomprüfung, Diplomlektion) ge-
startet werden, das bis Januar 2021 dauerte.  
Mit insgesamt 23 Studierenden konnte im August 
2020 der neue Diplomstudiengang BKU 2020 – 2023 
gestartet werden. 

Ostschweizer Kompetenzzentrum für 
Berufsbildung (OKB)

Im 2020 konnten weder die Bildungsreise nach 
München noch das OKB Symposium durchgeführt 
werden. Beide Anlässe werden aber 2021 nach-
geholt.

Studiengang Sekundarstufe II
Die Diplom- und Zertifikatsstudiengänge der Sekundar-
stufe II konnten auch im Berichtsjahr erfolgreich durch-
geführt werden. Von Januar bis Juni 2020 fand ein  
Studienangebot der PHSG und des Eidgenössischen  
Hochschulinstituts für Berufsbildung (EHB) statt.

Berufsschullehrerinnen und -lehrer unterrichten Klassen der beruflichen Grundbildung bzw. Höheren Fachschulen  
und in ÜK-Zentren.
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Master of Arts in Sonderpädagogik  
mit Vertiefungsrichtung Schulische 
Heilpädagogik

In Kooperation mit der Interkantonalen Hochschule 
für Heilpädagogik Zürich (HfH) werden an der 
PHSG Studienprogramme des Masters Schulische 
Heilpädagogik durchgeführt. Der Kanton St.Gallen 
hat nach der Durchführung von zwei zweijährlichen 
Pilotstudiengängen die Anzahl Studienplätze er-
höht, sodass ein Studienbeginn neu jedes Jahr 
möglich ist. So konnte im 2020 erstmals eine zwei-
te Gruppe ihr berufsbegleitendes Studium aufneh-
men. Die Studierenden mit Studienbeginn 2019  
absolvierten im Frühjahr 2020 die beiden Module 
Sprache und Mathematik «Besonderer Bildungs-
bedarf». Beide Studiengruppen konnten aus einer 
Vielzahl von Wahlmodulen auswählen. Sehr beliebt 
sind beispielsweise die Module «Trauma pädago-
gisches (Fall-)Verstehen und Handeln im Kontext 
der schulischen Heilpädagogik» und «Kindes schutz 
im Kontext von Heilpädagogik und Schule».

Im Rahmen des Moduls «Förderbedarf emotionale-
soziale Entwicklung» fand eine Podiumsveranstal-
tung statt. Drei Vertretende von kantonalen Institu-
tionen nahmen teil, in denen Kinder mit Förder-
bedarf leben und zur Schule gehen. Es wurde dis-
kutiert, für welche Kinder und Jugendliche solche 
Einrichtungen sinnvoll sind und wie eine Zuwei-
sung erfolgen kann.

Master of Arts Schulentwicklung

Der trinationale Studiengang wird in Kooperation 
mit den Pädagogischen Hochschulen Weingarten, 
Vorarlberg, Thurgau, Graubünden und Schaffhau-
sen geführt. Im Frühling 2020 konnten 19 Studie-
rende des siebten Studiendurchgangs die Präsenz-
phase abschliessen und sich der Masterthesis 
widmen. Anfang Oktober haben sich die 26 neu 
immatri kulierten Studierenden an der PH Weingar-
ten zur Kick-off-Woche des Durchgangs 2020–2022 
eingefunden. Erneut hat sich eine heterogene 

Gruppe von Studierenden aus Deutschland, Öster-
reich und diversen Kantonen der Schweiz aus un-
terschiedlichen Tätigkeitsbereichen getroffen. 
Schulleiterinnen und Schulleiter, wissenschaftliche 
Mitarbeitende von universitären Einrichtungen und 
Sonder päda gogik  be auftragte studieren zusammen 
mit Sekundar- und Kindergartenlehrpersonen, He-
bammenberufausbildenden und einem Rotkreuz-
aus bildungs be auftragten. Die internationale Studi-
engangsleitung ist zuversichtlich, dass sich die 
Studiengruppe zu einem dynamischen Bildungs- 
und Schulentwicklungsnetzwerk verbinden wird.

Master of Arts in Early Childhood  
Studies

Die Pädagogischen Hochschulen St.Gallen und 
Weingarten führen gemeinsam den Master Early 
Childhood Studies. Im Mai 2020 konnte er erfolg-
reich reakkreditiert werden.

Durch coronabedingte Einschränkungen konnten 
im Frühling 2020 viele Forschungstätigkeiten nicht 
oder nur teilweise durchgeführt werden. Folglich 
kam es bei der Fertigstellung von Masterarbeiten 
zu erheblichen Verzögerungen. Die Abschlussfeier 
der fünf Diplomierenden wurde um ein Semester 
auf Ende Februar 2021 verschoben. Ihre Master-
arbeiten zeigten eine grosse Bandbreite an Frage-
stellungen. Das Spektrum reichte von freispiel-
bezogenem Professionswissen von Kindergarten -  
lehrpersonen über den Beitrag der Montessori- 
Pädagogik zur pädagogischen Prozessqualität bis 
hin zur Förderung des kreativen Problemlösens bei 
vier- bis sechsjährigen Kindern. Im Oktober 2020 
nahmen acht Studierende das Studium neu auf.

Mit dem Tod von Susanne Roux, langjährige  
Master-Studienleiterin und Dozentin des Studien-
gangs an der PH Weingarten, musste Ende März 
2020 ein schwerer Verlust verarbeitet werden.  
Die Leitung seitens der PH Weingarten übernimmt 
neu Simone Lehrl, Vertretung der Professur für  
Elementarbildung.

Konsekutive Master-
studiengänge

Die Pädagogische Hochschule St.Gallen bietet  
in unterschiedlichen Kooperationen drei Masterpro-
gramme an. 

Rückblick Leistungsbereiche
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Im Jahr 2020 konnten mehrere Qualifikations-
stellen für Doktorierende geschaffen werden, so-
dass die Gruppe der Doktorierenden inzwischen 
bereits aus rund 25 Personen besteht. Sie über-
nehmen wichtige Aufgaben in der Durchführung 
von Forschungsprojekten und repräsentieren  
die PHSG auf Tagungen und Kongressen. Zudem 
sind viele der Doktorierenden auch in der Lehre  
tätig oder bereichern mit ihren Kompetenzen die 
Weiterbildung. Wichtige Elemente für die Förde-
rung der Doktorierenden sind die kooperativen  
Promotionsprogramme wie beispielsweise das 
von swissuniversities geförderte Fachdidaktik- 
Programm mit der Universität Zürich, an dem  
auch die PHSG beteiligt ist.

Die Mehrsprachigkeit fördern

Das Institut Fachdidaktik Sprachen hat im ver-
gangenen Jahr Forschungs- und Entwicklungspro-
jekte sowie Weiterbildungen zur Förderung der 
Mehrsprachigkeit durchgeführt. Die sprachenüber-
greifende Perspektive prägt beispielsweise ein 
Entwicklungsprojekt im Auftrag des Bundesamts 
für Kultur, bei dem mehrsprachige Lernkarten  
mit visuell-haptischem Anteil erstellt werden, so-
wie auch die Vorbereitung eines Studientags  
zum Thema «Sprache und Mobilität im Berufs-
system». Projekte mit Fokus auf spezifische  
Sprachen tragen ebenfalls zur Mehrsprachigkeit 
bei, unter anderem die «Semaine de la langue  
française et de la francophonie» oder das neue 
IBH-Projekt «Professionalität durch Sprache» zur 
Beschreibung und För derung bildungssprachlicher 
Kompetenzen im Hochschulunterricht.
 

Spiel und Interaktion 

Wie sich Kinder die Kompetenzen für die digitale 
Transformation aneignen können, zeigen die Kurz-
filme zu den Freispielimpulsen «Wir spielen die  
Zukunft». Erforscht werden das Spiel der Kinder 
und die Spielbegleitung der Kindergartenlehrperso-

nen. Diese Interaktion zwischen Kind und Fach-
person steht im Zentrum weiterer Projekte des  
Instituts Lehr-Lernforschung, beispielsweise im 
Fach Mathematik auf der Schuleingangsstufe,  
in dem die Adaptivität der Förderung untersucht  
wird. Das Zentrum Frühe Bildung hat zahlreiche 
Gemeinden in der Konzeptarbeit begleitet, um  
unter anderem die schulergänzende Betreuung 
oder die Kinder- und Jugendarbeit aufzubauen.  
Die Prozessbegleitung geschieht massgeschnei-
dert und angepasst an den lokalen Bedarf.

Veränderung und Kontinuität

Teilhabe und Chancengerechtigkeit waren auch 
2020 prägende Themen für das Institut Bildung 

und Gesellschaft. Gemeinsam mit den teilneh-
menden Schulgemeinden konnte das Förder-
programm CHANSON verlängert werden. Gleich-
zeitig wurden konzeptionelle Erweiterungen  
zum Einsatz von Lerncoaching-Methoden in die 
Wege geleitet. Die Schulschliessungen stellten  
dabei für den Förderunterricht auch im Projekt AC-

Der Leistungsbereich Forschung & Entwicklung spielt  
bei der Weiterentwicklung wissenschaftlicher Kompe-
tenzen des akademischen Personals und speziell bei der 
Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses eine  
besondere Rolle.

Forschung und Entwicklung

Bei «Wir spielen die Zukunft» werden keine funktionierenden, technischen Geräte 
eingesetzt. Das So-tun-als-ob steht im Zentrum.
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COMPAGNA eine besondere Herausforderung  
dar, die aber aufgrund des grossen Einsatzes der 
Projektteams bewältigt werden konnte. Im Bereich 
der Jugendforschung war das Institut an der  
Studie BEKASUS beteiligt, für die Jugendliche und 
junge Erwachsene in den kantonalen Maturitäts-
schulen zu ihren Lebenswelten befragt wurden.

MINT-Kompetenzen von Lehr- 
personen fördern

Ein zentrales Anliegen des Instituts Fachdidaktik 

Naturwissenschaften ist die Erforschung von 
MINT-Kompetenzen bei Lehrpersonen. In verschie-
denen Outreach-Initiativen konnten zentrale For-
schungsfragen in diesem Bereich angegangen 
werden. Im vom Schweizerischen Nationalfonds 
(SNF) finanzierten Projekt USEFIT wurde beispiels-
weise untersucht, wie die Selbstwirksamkeits-
überzeugung angehender Lehrpersonen in Bezug 
zu Naturwissenschaften und Technik zunimmt. 
Diese Studie fand im Umfeld unseres ausserschu-
lischen Bildungslabs Smartfeld Technologie +  
Kreativität statt. Das Institut hat zudem ein neues, 
fachdidaktisch fundiertes digitales Medium ge-
staltet, das erfolgreich mit der Veröffentlichung 
des ersten Berzelius Laborjournals für Lehrper-
sonen der Sekundarstufe II initiiert und schweiz-
weit gestreut werden konnte. 

Erfassung und Förderung schulischer 
Kompetenzen

Im Institut Kompetenzdiagnostik liegt der 
Schwer punkt auf der Messung und Förderung 
schulischer Kompetenzen mithilfe von stand-
ardisierten, meist computerbasierten Testverfah-
ren. In verschiedenen Projekten findet Forschung 
mit Nähe zur Unterrichtsforschung und zu den 
Fachdidaktiken statt. In den Lernfördersystemen 
St.Gallen ist das Institut für den Bereich der  
Psychometrie verantwortlich. In einem vom SNF 
geförderten Vorhaben wird beispielsweise unter-
sucht, welche Merkmale Testaufgaben aufweisen, 
die die Wirkung von Unterricht erfassen können. 
Im Projekt «Aktive Lernzeit und Lernerfolg für 
ALLE» wurde im Auftrag der Bildungsdirektion des 
Kantons Zürich die Wirkung eines Massnahmen-
bündels auf die Unterrichtsqualität und den Lerner-
folg in Deutsch und Mathematik evaluiert.

Kompetenzen erfassen und evidenz-
basiert fördern

Im Institut Professionsforschung & Kompetenz-

entwicklung wurden Forschungsfragen und  
Transfermöglichkeiten in die Schulpraxis sowie 
weitere Transferfelder in drei Bereichen unter-
sucht: Der Arbeitsbereich Professionsforschung 
befasste sich mit der Modellierung, Messung  
und Förderung professioneller Kompetenzen von 
(angehenden) Lehrpersonen. Der Bereich Berufs-
bildungsforschung beschäftigte sich unter an-
derem mit den Lebenswelten und digitalen Aktivi-
täten junger Menschen sowie ihren Übergängen 
ins Berufsleben. Der Arbeitsbereich Bildungsmoni-
toring unterstützte durch Projekte wie ÜGK (Über-
prüfung des Erreichens der Grundkompetenzen) 
und PISA die Beantwortung bildungspolitischer 
Fragen zur Bildungslandschaft Schweiz und stellt 
die Brücke zwischen Forschung und Unterrichts-
praxis her. Einen wesentlichen Beitrag leistet hier-
für auch das SNF-Spark-Projekt, mit dem durch 
Schülerfeedback und kollegiale Hospitation die Be-
dingungen für eine gelingende, evidenzbasierte 
Unterrichtsdiagnostik und -entwicklung erforscht 
werden.

Rückblick Leistungsbereiche

Oberstufenschülerinnen und Oberstufenschüler lernen unter der Leitung einer 
PHSG-Mitarbeiterin im Bildungslab Smartfeld ein Smart-Shirt zu programmieren.
Foto: Leo Boesinger
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Das Institut Weiterbildung und Beratung ver-
zeichnete im Jahr 2020 mit rund 6500 Kursteilnah-
men einen Rückgang gegenüber dem Vorjahr. Zwei 
Entwicklungen waren dafür verantwortlich: das 
mehrmonatige Verbot, schulinterne Weiterbildun-
gen durchzuführen, und das Auslaufen der Weiter-
bildungen zum Lehrplan 21. Erfreulich war die kon-
tinuierlich steigende Nachfrage in den Bereichen 
Erwachsenenbildung und betriebliche Weiter-
bildung, Beurteilung, Schulführung und auf der  
Sekundarstufe II für die Themen eidgenössisches 
Berufsattest (EBA) und Digitalisierung. Bemerkens-
wert ist, wie flexibel die Dozierenden auf die Ab-
sage oder Verschiebung von Kursen reagiert und 
auf Fernunterricht umgestellt haben.

Neuentwicklungen kommen gut an

Mit der zweiten Durchführung der «Summer-
School» in den Sommerferien konnte ein Angebot 
für Lehrpersonen in der mittleren Berufsphase  
erfolgreich etabliert werden. Das neue Format ba-
sierend auf der «Expertise der Langzeitweiterbil-
dung» wurde von den Teilnehmenden als inhaltlich 
relevant und gewinnbringend beschrieben.

Die Weiterbildungsangebote für Schulleitungen und 
Behördenmitglieder wurden erweitert und ange rei-
chert und stiessen auf grosse Resonanz. Damit bleibt 
die PHSG auch für Personen in der Schulführung 
eine wichtige Partnerin, wenn es darum geht, Schu-
len professionell zu gestalten und zu entwickeln.

Der neu entwickelte MAS SCOB (Supervision, Coa-
ching und Organisationsberatung) hat einen bemer-
kenswerten Start hingelegt. In kürzester Zeit war  
der erste Teil des Studiengangs ausgebucht. Im Lau-
fe dieser Weiterbildung wird ein integratives Bera-
tungsverständnis entwickelt, um Menschen in kom-
plexen und anspruchsvollen Situationen zu beraten. 

Die Angebote im Bereich Weiterbildung und Dienstleistungen sind 
vielfältig. Der Austausch mit den Leistungsbereichen der PHSG  
und der Praxis sowie die Zusammenarbeit mit den Kooperations-
partnern unterstützen das Bestreben, neueste Erkenntnisse in  
die Angebote aufzunehmen. Damit wird auch die fortlaufende Pro-
fessionalisierung von Lehrpersonen gefördert.

Weiterbildung und Dienst-
leistungen

Stark in der Erwachsenenbildung und 
im Themenfeld «Beurteilung»

Der PHSG ist es gelungen, sich seit dem Markt-
eintritt 2019 im stark umkämpften Bereich der Er-
wachsenenbildung (SVEB-Module und betrieb-
lichen Weiterbildung) einen Namen zu machen. 
Allein in dieser Zeitspanne konnte die PHSG bereits 
168 Personen erfolgreich qualifizieren. Gerade  
die «verkürzte» Variante des Moduls 1 für Volks-
schullehrpersonen mit EDK-anerkanntem Lehrdip-
lom stiess im vergangenen Jahr auf besonderen 
Anklang.

Die neu entwickelten Angebote im Themenfeld 
«Beurteilung», die von den Schulen im Zeitraum 
Sommer 2020 bis 2024 in Anspruch genommen 
werden können, stossen ebenfalls auf grosses In-
teresse. Die Palette beinhaltet Beratungsangebote 
(für Schulleitende, Teams, einzelne Lehrpersonen), 
schulinterne Weiterbildungen mit allgemein- und 
fachdidaktischer Ausrichtung und Kurse für Einzel-
lehrpersonen.

Schwerpunkt Oberstufe

Das Institut Bildungsevaluation, Entwicklung 

und Beratung widmete sich im vergangenen Jahr 
vor allem Evaluationsprojekten auf der Oberstufe. 
Die Ausgestaltung des 9. Schuljahres und des För-
derbereichs lagen hierbei im Fokus. Das Evalua-
tionsteam hat zudem eine AdL-Schule (Altersdurch-
mischtes Lernen) evaluiert und be gleitet. Ein 
weiterer Schwerpunkt lag in der Konzeption des 
Teilprojektes «digitaleMedien Volksschule» und  
in den ersten Begleitevaluationen von anderen Teil-
projekten der IT-Bildungsoffensive (ITBO).
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Kompetenzzentrum Digitalisierung  
& Bildung (IT-Bildungsoffensive)

Das «Kompetenzzentrum Digitalisierung & Bildung» 
hat die Aufgabe, die drei Leitinitiativen der IT-
Bildungs  offensive zu planen und auszuführen. Im 
Rahmen der Leitinitiative «digitaleSchule» werden 
an Modellschulen auf Stufe Volksschule und in  
Modellprojekten an Mittelschulen digitale Unter-
richtskonzepte entwickelt und erprobt. Beide  
Teilprojektaufträge wurden vom Projektausschuss  
gutgeheissen. 

Die Leitinitiative «digitaleKompetenz» umfasst  
die stufen- und bedarfsgerechte Weiterbildung der 
Lehrpersonen und Schulleitungen (s. Abbildung). 
Der Teilprojektauftrag und das dazugehörige Grob-
konzept wurden im Sommer vom Projekt- und  
Programmausschuss freigeben. Die dritte Leitini-
tiative «digitaleMedien» beinhaltet die Entwicklung 
eines innovativen und digitalen Lernangebots  
für den Fachbereich Medien und Informatik. Der 
Teilprojektauftrag zur empirischen Lehrmittel-
analyse wurde vom Programmausschuss eben- 
falls bewilligt. 

Auf Stufe Mittelschulen hat die Leitinitiative  
«digitaleMedien» die Weiterentwicklung des adap-
tiven Lernfördersystems «Lernnavi» zum Ziel.  
Der entsprechende Teilprojektauftrag wurde vom 
Projektausschuss genehmigt und zur Freigabe  
an den Programmausschuss weitergeleitet.

Mehr Aufträge und Projekte

Das Institut ICT & Medien konnte trotz corona-
bedingter Einschränkungen ein hohes Wachstum 
an Aufträgen und Projekten sowie einen Zuwachs 
von zwölf Mitarbeitenden verzeichnen. Der Sup-
portbedarf ist durch das Distance-Learning stark 
gestiegen. Über 600 Anfragen und zusätzliche  
Aufträge wurden zeitnah bearbeitet. In Zusammen-
arbeit mit den Medienwerkstätten konnten zahl-
reiche Online-Live-Veranstaltungen sowie Online-
Prüfungen erfolgreich durchgeführt werden.

Die Ausarbeitung der Teilprojektaufträge für die IT-
Bildungsoffensive sowie zahlreiche Zusatzdienst-
leistungen bestimmten – bedingt durch den Unter-
richt auf Distanz – weitgehend den Arbeitsalltag. 
Die Arbeit im Bereich Dienstleistungen war geprägt 
durch die beiden Projekte «IT-Strategie Gossau» 
und «BZWU Lernen 4.0». Des Weiteren konnten 
an drei St.Galler Volksschulen die Medienbildungs-
konzepte vorangetrieben werden. Das Institut hat 
zudem den Zuschlag für die Durchführung der  
wissenschaftlichen Konferenz FabLearn Europe / 
MakeED 2021 erhalten und startete im Oktober  
erfolgreich das Forschungsprojekt «CTSKILLS» des 
Nationalen Forschungsprogramms des SNF.

Der gesamte Weiterbildungsmarkt wurde 2020 vor 
grosse Herausforderungen gestellt. Trotzdem konn-
ten fast ausnahmslos alle Weiterbildungen umge-
staltet und in digitaler Form durchgeführt werden. 
Mit über 170 Teilnehmenden fand das diesjährige 
Netzwerktreffen für Schulleitungen und ICT-Verant-
wortliche erstmals als virtuelle Fachtagung statt. 

Rückblick Leistungsbereiche
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Regionale Didaktische Zentren

Die nahe Anbindung der fünf Regionalen Didakti-
schen Zentren (RDZ) an die lokal-regionalen Wir-
kungsorte ist einzigartig in der Schweiz und wurde 
im Jahr 2020, in dem das lokale Umfeld eine neu-
artige Bedeutung erlangte, besonders geschätzt. 
So ist es erfreulich, dass in den RDZ nach kurzem  
Unterbruch weiterhin Klassen empfangen und den 
Lehrpersonen thematische und pädagogisch-didak-
tische Innova tionen modellhaft aufgezeigt werden 
konnten (Rorschach: «analog+digital», Rapperswil-
Jona: «ich-mobil», Wattwil: «analog+digital», «Ich 
säg was lauft», Gossau: «Kinderrechte», Sargans: 
«Was ist ein guter Apfel»). Die Dienstleistungen 
der Mediatheken sowie die Weiterbildungskurse an 
den fünf RDZ-Standorten konnten ebenfalls mit teil-
weise reduziertem Angebot aufrechterhalten wer-
den. 

Nutzungszahlen im Jahr 2020 
 2020 2019

Schülerinnen und Schüler 3164 5477

Studierende 835 1364

Lehrpersonen 548 990

Besucherinnen und Besucher 323 1001

Teilnehmende Weiterbildungskurse 815 1651

Ausleihe Mediatheken (Standorte RDZ) 194’999 254’270

Nebst den genannten Dienstleistungen nimmt die 
Zusammenarbeit mit lokalen Partnern an den ein-
zelnen RDZ-Standorten einen wichtigen Stellen-
wert ein. So wurde beispielsweise im RDZ Wattwil 
der Austausch mit dem Förderverein «Energietal 
Toggenburg» sowie den Elternvereinen gepflegt. 
Im RDZ Sargans entstand in Zusammenarbeit mit 

den Kraftwerken Buchs, dem Elektrizitätswerk Vil-
ters-Wangs, dem NTB Buchs und der Oberstufe 
Sargans das MINT-Projekt «Lade dein Handy erneu-
erbar». 

Berufseinführung 2020

Im Schuljahr 2020/21 werden auf der Kindergarten-  
und Primarstufe 161 sowie auf der Sekundarstufe I  
37 Berufseinsteigende in insgesamt 28 regionalen 
Gruppen begleitet.

Der Berufseinstieg ist eine herausfordernde Phase  
in der Biografie von Lehrpersonen. Einerseits freu-
en sich die Berufseinsteigenden auf die eigenver-
antwortliche Lehrtätigkeit, andererseits haben sie 
Respekt vor den Anforderungen, die sie nun selbst-
ständig meistern müssen.

Im Kanton St.Gallen dauert die Berufseinführung 
ein Jahr und sieht eine Begleitung der Lehrperso-
nen auf zwei Ebenen vor. Damit sollen die in den 
Beruf einsteigenden Lehrpersonen in der Bewälti-
gung der beruflichen Anforderungen begleitet und 
in ihrer weiteren Professionalisierung unterstützt 
werden. Die Berufseinsteigenden werden deshalb 
sowohl durch eine erfahrene Lehrperson in der 
Schule vor Ort, die lokale Mentoratsperson als 
auch durch eine regionale Mentoratsperson unter-
stützt.

Im Jahr 2020 waren die Berufseinsteigenden durch 
die aktuelle Situation zusätzlich gefordert. Die 
Rückmeldungen haben jedoch gezeigt, dass sich 
die Lehrpersonen untereinander gut vernetzen 
konnten. Die regionalen Mentoratspersonen
unterstützten sie dabei mit unter schied lichen
Angeboten.

Das Lernarrangement «analog+digital» wird im  
RDZ Rorschach / Wattwil angeboten.
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Im Jahr 2020 absolvierten so viele Studierende wie 
noch nie, nämlich 77, ein Mobilitätssemester an  
einer anderen Hochschule. In den Genuss eines 
Erasmus-Studienplatzes kamen insgesamt 37 Per-
sonen. Sowohl im Frühjahrs- als auch im Herbst-
semester mussten alle Mobilitätsstudierenden 
vom Präsenz- ins Distanzlernen wechseln. Trotz 
dieser einschneidenden Umstellung konnten alle 
Mobilitätsstudierenden ihr Studium an der Gast-
hochschule in der Schweiz, in Europa und in Süd-
amerika abschliessen und im Folgesemester an 
der PHSG weiterstudieren. Doch die persönlichen 
Begegnungen fehlten trotz allem. Umgekehrt durf-
te die PHSG vier Gaststudierende aus Luxemburg, 
Österreich und der Mongolei willkommen heissen. 
Auch sie konnten dank Distance-Learning das volle 
Programm inklusive Zielstufenpraktikum vor Ort 
absolvieren. 

Internationale Studiengänge 

Der Master Schulentwicklung wird gemeinsam mit 
der Pädagogischen Hochschule Weingarten, Vor-
arlberg und anderen Deutschschweizer PHs durch-
geführt, der Master Early Childhood Studies mit 
der PH Weingarten. Die internationale Zusammen-
setzung der beiden Studiengruppen wird als be-
sonderes Qualitätsmerkmal dieser Studiengänge 
geschätzt.

In internationalen Forschungsteams 
kooperieren

In der Forschung ist die internationale Zusammen-
arbeit entscheidend und Teil des Selbstverständ-
nisses. Die aktive Teilnahme an internationalen 
Kongressen ist wesentlich. Sie ermöglicht, die ei-
gene Forschungsarbeit zur Diskussion zu stellen 
und neueste Erkenntnisse auszutauschen, wenn 
auch zumeist virtuell im vergangenen Jahr. Im Be-
richtsjahr bekamen Studierende zudem die Gele-
genheit, an einem länderübergreifenden virtuellen 

Seminar zum Thema «Auswirkungen der Corona-
Krise auf die Arbeit mit Kindern und Familien» teil-
zunehmen. 

Forschende an der PHSG sind in ihren Spezialge-
bieten international gut vernetzt. Viele Nachwuchs-
forschende doktorieren in PHSG-Projekten, 
wobei deren Betreuung zumeist in Kooperation 
mit Expertinnen und Experten universitärer 
Hochschulen aus dem In- und Ausland vollzogen 
wird. So wächst der Grad an Internationalisierung. 

Internationale Vernetzung innerhalb 
der PHSG

Indem Studierende, Dozierende und wissenschaft-
liche Mitarbeitende ihre eigenen interkulturellen  
Erfahrungen in Lehre, Forschung & Entwicklung 
und Dienstleistungen einbringen, gewinnt die 
PHSG an zusätzlicher Internationalität. Besonders 
auch im Hinblick auf die multikulturellen Klassen-
zimmer als künftiges Arbeitsfeld der Studierenden 
gewinnt dieser Bereich an Bedeutung.

Austausch und Kooperation über Sprach- und Landesgrenzen hinweg 
eröffnen neue Perspektiven und prägen so nicht nur den Arbeitsstil  
und die Persönlichkeit der Beteiligten, sondern entwickeln auch die In-
stitution weiter. Die PHSG kooperiert in sämtlichen Leistungsberei-
chen intensiv mit Institutionen und deren Expertinnen und Experten 
aus dem In- und Ausland.

Internationale Vernetzung

Rückblick Leistungsbereiche

Kurz vor dem Jahreswechsel konnten die Studierenden zurück in 
ihre Heimat Österreich reisen und dort mit einem Schweizer  
Mitbringsel auf den Austausch anstossen. Bild: Alina-Maria Leitner 
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«Ich gebe meine 

Erfahrungen gerne 

weiter.»
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Finanzen, Personelles und Organisation

Wohin sich die Hochschule entwickeln soll, 
zeigt die neue Strategie 2021 – 2026, die 
seit Anfang des Jahres gilt. Damit  
geht die PHSG die Herausforderungen der  
nationalen und internationalen Bildungs-
landschaft proaktiv an. Ein wichtiges  
Instrument für eine evidenzbasierte Hoch-
schulentwicklung ist das «Qualitäts-
cockpit», das Ziele und deren Überprüfung 
sowie das Reporting festhält. Um  
Entwicklung ging es im vergangenen Jahr 
auch in der Verwaltung: Mit dem Beitritt 
zur Swiss Library Service Platform  
wurden der Serviceumfang und mit der 
neuen Extranet-Lösung die Servicequali- 
tät ausgebaut. 

29
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«Die PHSG ist eine der national führenden und inter-
national anerkannten Hochschulen im Bereich der 
Lehrerinnen- und Lehrerbildung. Ihre Angebote für 
angehende und berufstätige Lehrpersonen sowie für 
weitere Fachpersonen der Bildung zeichnen sich 
durch eine enge Verbindung von Praxisorientierung 
und Wissenschaftsbasierung aus. In Antizipation  
zukünftiger Entwicklungen in der Bildung stellt sie 
eine wichtige Akteurin der Wissensgenerierung und 
des Wissens- und Kompetenztransfers dar. Damit 
trägt sie zum Verstehen, zur Gestaltung und zur In-
novation von Bildungsprozessen bei. Sie stellt so-
wohl für Studierende als auch für Mitarbeitende eine 
attraktive Hochschule dar.»

Ausgehend von dieser Vision sowie einer Binnen- 
und Umfeldanalyse hat die PHSG die Strategie 
2021 – 2026 entwickelt. Damit verfolgt die Hoch-
schule das Ziel, auf die bereits bestehenden Heraus-
forderungen der Lehrerinnen- und Lehrerbildung zu 
reagieren und künftige Entwicklungen zu antizipie-
ren. Dadurch stellt die PHSG die hohe Qualität der 
Lehrerinnen- und Lehrerbildung im Kanton 
St.Gallen und den angrenzenden Regionen sicher.

Die Strategie 2021–2026 lässt sich in drei Ebenen 
aufteilen: Entwicklungsfelder in der Lehrerinnen- 
und Lehrerbildung, strategische Schwerpunkte 
sowie konkrete Themen und Projekte. Die Entwick-
lungsfelder basieren auf gegenseitig abzustimmen-
den Bezugsfeldern, wie sie die Gesellschaft insge-
samt und die Lehrerinnen- und Lehrerbildung 
insbesondere beschäftigen. Zu diesen Entwicklungs-
feldern gehören Veränderung und Kontinuität, 
Individuum und Gesellschaft, Wissenschaft und
Praxis sowie Mensch und Technik. 

Die PHSG konkretisiert Kernanliegen aus den oben 
beschriebenen Entwicklungsfeldern anhand von fünf 
strategischen Schwerpunkten: Professionsentwick-
lung, Wissens- und Kompetenztransfer, Digitale  
Transformation, Nachhaltige Entwicklung sowie 
Hochschulkultur und -struktur. Für diese strategi-

Der Hochschulrat der PHSG hat im Juni 2020 die Strategie 
2021 – 2026 verabschiedet. Die PHSG will damit auf bestehen-
de und künftige Herausforderungen der Lehrerinnen- und 
Lehrerbildung reagieren.

Hochschulentwicklung und
Qualitätsmanagement

schen Schwer punkte sind Ziele formuliert, die mit 
Projekten erreicht werden sollen.

Qualitätsmanagement

Bei der Weiterentwicklung des Qualitätsmanage-
mentsystems QMS der PHSG ging es im vergange-
nen Jahr darum, die im Rahmen der institutionellen 
Akkreditierung ausgesprochenen Auflagen zu erfül-
len: Die PHSG soll aufzeigen, wie das QMS in die 
Strategie integriert ist. Im Bereich der nachhaltigen 
Entwicklung müssen Ziele definiert und im QMS ab-
gebildet werden. 

In der Strategie 2021–26 wird das Strategiecon-
trolling entsprechend dem QMS beschrieben. Ein 
wich tiges Instrument evidenzbasierter Hochschul-
entwicklung und -steuerung ist das neu entwickelte 
«Qualitätscockpit», in dem steuerungsrelevante 
Ziele, deren Überprüfung und das Reporting über-
sichtlich dargestellt sind.

Für den strategischen Schwerpunkt der Nachhalti-
gen Entwicklung wurden Ziele ausgearbeitet, zu 
denen in der Folge Massnahmen definiert werden. 
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Swiss Library Service Platform

Der Beitritt zur neu gegründeten Swiss Library Ser-
vice Platform SLSP und die Inbetriebnahme eines 
neuen Bibliothekssystems markierten den Start in 
eine neue Ära der Literatur- und Medienversorgung 
an der PHSG. Der medienverbund.phsg beteiligte 
sich von Beginn an aktiv an der Umsetzung der Visi-
on eines nationalen Netzwerks für die wissen-
schaftliche Informationsversorgung mit einheitli-
chen Nutzungsbedingungen und umfassenden 
Kurierdienstleis tungen. So ermöglicht die SLSP mit 
einer einzigen Einschreibung den Zugang zu 470
Bibliotheken der Schweiz, die rund 40 Millionen Bü-
cher und mehr als 3 Milliarden elektronische Artikel 
für die rund 800’000 Benutzenden bereithalten.

Gleichzeitig mit dem Systemwechsel ersetzte der 
medienverbund.phsg seine RFID-Infrastruktur für  
die kontaktlose Identifikation der Medien. Neu ein-
geführt wurde RFID zudem in den Mediatheken der 
RDZ Rapperswil-Jona, Sargans und Wattwil. Benut-
zende können ihre Ausleihen an Selfcheck-Statio-
nen nun selbstständig vornehmen.

Neue und ausbaufähige Extranet-Lösung

Zusammen mit externen Spezialisten hat die PHSG 
eine neue Extranet-Lösung eingeführt. Die auf 
Open Source basierende Plattform wird für die 
Kommuni kation und Interaktion mit verschiedenen 
sowohl internen als auch externen Zielgruppen ein-
gesetzt. Das neue Content Management System 
wurde mittels einer agilen Entwicklungsmethode 
trotz Corona und ambitionierten Terminplans im 
Sommer 2020 erfolgreich in Betrieb genommen. 
Die Lösung entspricht dem neuesten Stand der 
Technik und ist ein am Markt eta bliertes führendes 
Produkt im Umfeld der Content Management Sys-
teme. Es bietet Potenzial zur kontinuierlichen Wei-
terentwicklung, beispielsweise in der Automatisie-
rung von Prozessen. 

Erneuerung Heizungssystem

Im vergangenen Jahr musste die Ölheizung im 
Hochschulgebäude Stella Maris altersbedingt durch 
eine Erdwärmeheizung ersetzt werden. Mit dem 
Einbau des neuen Heizsystems wurde die Wärme-
erzeugung langfristig auf ein nachhaltiges Funda-
ment gestellt. Zusammen mit der Installation der 
Wärmepumpe und den Bohrungen im Aussenbe-
reich wurden auch Optimierungen vorgenommen. 
Die Neugestaltung erfolgt unter Berücksichtigung 
der Biodiversität und schafft nebst Erholungsräu-
men für die Nutzerinnen und Nutzer auch neue 
Lebensräume für einheimische Pflanzen und Tiere. 

Fenstersanierung

Nach drei Jahren konnte die Fenstersanierung im 
Hochschulgebäude Mariaberg abgeschlossen  
werden. Mit dem Austausch der alten Fenster, die 
aus den Jahren 1974 –1978 stammten, wurden  
die Räume aufgewertet und weisen nun auch eine 
deutlich bessere Energiebilanz auf. Die Gesamt-
sanierung stand unter der Leitung des Baudeparte-
ments des Kantons St.Gallen. 

Im Jahr 2020 stand die Sicherstellung des Hochschulbe-
triebs unter Rahmenbedingungen, die sich laufend  
veränderten, im Zentrum. Ungeachtet dessen wurde  
der Entwicklungsprozess fortgesetzt, um sowohl den  
Serviceumfang als auch die Servicequalität der 
Verwaltung weiter auszubauen und zu optimieren.

Verwaltung

Finanzen, Personelles und Organisation

Die Fenstersanierung im Hochschulgebäude Mariaberg ist abgeschlossen.
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Erfolgsrechnung 2020

Rechnung 2019 Budget 2020 Rechnung 2020 Abweichung  
Rechnung zu  
Budget 2020 

Personalaufwand 47’025’397 48’837’600 48’254’120 -1,2 %

Sachaufwand 7’482’046 7’653’700 6’832’179 -10,7 %

Nutzungsentschädigung 
Hochschulgebäude

2’736’429 2’736’000 2’736’429 0,0 %

Zuweisung Eigenkapital 2’329’132 500’000 1’753’975 250,8%

Gesamtaufwand 59’573’004 59’727’300 59’576’703 -0,3%

Ertrag in CHF

Ertrag aus operativer Tätigkeit 21’904’582 21’769’300 21’237’787 -2,4 %

Kantonsbeitrag 37’581’700 37’581’700 37’935’300 0,9 %

Auflösung Eigenkapital 86’722  376’300 403’616 7,3 %

Gesamtertrag 59’573’004 59’727’300 59’576’703 -0,3 %

 Besoldungen Dozierende und wissenschaftliche Mitarbeitende 
 CHF 30,7 Mio. / 51,6 % (49,7 %)

   Besoldungen Administration & Verwaltung
 CHF 7,4 Mio. / 12,4 % (12,1 %)

   Sozialleistungen und übrige Personalkosten
 CHF 10,1 Mio. / 16,9 % (17,2 %)

   Nutzungsentschädigung und Liegenschaftsunterhalt
 CHF 4,6 Mio. / 7,7 % (7,7 %)

   Übriger Sachaufwand sowie Zuweisung Eigenkapital
 CHF 6,8 Mio. / 11,4 % (13,3 %)

 Mittelverwendung 2020

   Kantonsbeitrag
 CHF 37,9 Mio. / 63,7 % (63,1 %)

   FHV-Beiträge
 CHF 7,3 Mio. / 12,2 % (11,9 %)

   Erträge Forschung & Entwicklung
 CHF 2,6 Mio. / 4,4 % (6,2 %)

   Erträge Dienstleistung & Beratung
 CHF 2,4 Mio. / 3,9 % (3,3 %)

   Erträge Weiterbildungsangebote
 CHF 2,2 Mio. / 3,8 % (4,5 %)

   übrige Erträge inkl. Entnahme aus Eigenkapital
 CHF 7,2 Mio. / 12,0 % (11,0 %)

Mittelherkunft 2020

Werte in Klammern = prozentuale Verteilung im Vorjahr

Werte in Klammern = prozentuale Verteilung im Vorjahr

Aufwand in CHF
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Vollzeitstellen Total Frauen Männer

Hauptamtliche Dozierende 88 33 55

Nebenamtliche Dozierende 32 18 14

Lehrbeauftragte 33 21 12

Wissenschaftliche Mitarbeitende 49 30 19

Rektor und Rektoratsstab 8 6 2

Sekretariate Leistungsbereiche 27 24 3

Verwaltung 10 8 2

Medienverbund 9 5 4

Informatik 10 2 8

Hausdienst und Gastronomie 24 12 12

Praktikant/innen /  Lernende 17 8 9

Total Anzahl Vollzeitstellen 307 167 140

Anzahl Mitarbeitende Total Frauen Männer

Hauptamtliche Dozierende 104 43 61

Nebenamtliche Dozierende 46 28 18

Lehrbeauftragte1) 146 90 56

Wissenschaftliche Mitarbeitende 83 52 31

Rektor und Rektoratsstab 10 8 2

Sekretariate Leistungsbereiche 38 35 3

Verwaltung 11 9 2

Medienverbund 12 7 5

Informatik 10 2 8

Hausdienst und Gastronomie 35 21 14

Praktikant/innen /  Lernende 17 8 9

Total Anzahl Mitarbeitende 512 303 209

1)  Die Anzahl in der Rubrik «Lehrbeauftragte» beinhaltet regionale Mentorats-
personen, CAS Praxisdozierende und Lehrbeauftragte mit Kleinstpensen.

 Frauen 54 %

 Männer 46 %

 Frauen 59 %

 Männer 41 %

Personalbestand per 31. Dezember 2020
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Von links: Sandro Wasserfallen (SVP, seit Juni 2020), Katrin Glaus (SP), Thomas Rüegg (FDP), Stefan Kölliker (SVP),  
Rolf Cristuzzi (CVP), Maria Gloor-Zigerlig (CVP), Heinz Habegger (SVP).

Hochschulrat

Rektorat

Prof. Dr. Horst Biedermann 

Rektor

Prof. Dr. Heidrun Neukamm

Prorektorin 
Kindergarten- und Primarstufe

Prof. Dr. Christian Brühwiler

Prorektor 
Forschung & Entwicklung

Prof. Martin Lehner

Konventsvertretung 
(seit August 2020)

Prof. Dr. José Gomez 

Prorektor 
Weiterbildung und Dienstleistungen

Prof. Dr. Amanda Nägeli

Konventsvertretung

Markus Seitz

Verwaltungsdirektor

Prof. Johannes Gunzenreiner

Prorektor a.i. 
Sekundarstufe I und II 
(seit August 2020)
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Hochschulgebäude Hadwig

Notkerstrasse 27 
9000 St.Gallen
Telefon +41 71 243 94 00
info@phsg.ch

Hochschulgebäude Gossau

Seminarstrasse 7
9200 Gossau
Telefon +41 71 387 55 20
info.sek1@phsg.ch

Kanton SG

Kanton TG

Kanton AR

A

Kanton AI

Kanton AI

Gossau

RDZ Rapperswil-Jona

RDZ Gossau

RDZ Wattwil
RDZ Sargans

RDZ Rorschach

Rorschach

Bodensee

St.Gallen

Hochschulgebäude Mariaberg

Seminarstrasse 27
9400 Rorschach
Telefon +41 71 844 18 18
info.primar@phsg.ch

Hochschulgebäude Stella Maris

Müller-Friedbergstrasse 34
9400 Rorschach
Telefon +41 71 858 71 50
weiterbildung@phsg.ch

1 3

2

2

 4

1
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Campus



www.phsg.ch
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